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SCHNITTSTELLEN, Batch 2

Stadt
gestalten für

ein gutes
Leben.

Schnitt-
stellen neu

denken.



IST-ZUSTAND

1.
Akteurslandschaft ist unübersichtlich, hat aber Potenzial.

Die zivilgesellschaftliche Akteur*innen in Hannover zeichnet sich durch 
.eine Vielzahl an motivierten und vermischten Initiativen, Organisationen 
und Projekten aus. Die Übersichtlichkeit der Stadt führt automatisch zu 
Schnittstellen und Kooperationsmöglichkeiten, die jedoch in vielen Fäl-
len aufgrund fehlender personeller Kapazitäten unkoordiniert und unsys-
tematisch erfolgt. 

2.
Kooperationserfolge sind stark durch
menschliche Beziehungen geprägt.

Da Schnittstellen und Kooperationen einen Mehrwert bringen sollen und 
häufig zusätzliche, meist zeitliche, Verpflichtungen nach sich ziehen sind 
viele Gemeinschaftsprojekte auf private Kontakte und Sympathien zu-
rück zu führen. Dies bildet eine gute Basis die Zusammenarbeit weiter 
auszubauen und zu professionalisieren. Problematisch bleibt dabei 
jedoch der Rückzug in kleinteilige Blasen, die gegensätzlich zum Selbst-
verständnis „Gesamtgesellschaftliche Lösungsansätze“ steht.

3.
Förderlogik fördert individuelle Unsicherheiten

und erschwert so Kooperationen.

Die Projektlogik in Bezug auf Fördermittelakquise, die die NGO’s häufig 
als Finanzierungsgrundlage nutzen, erschwert es, Kooperation konkur-
renzfrei zu denken. Viele NGO’s sehen in Projektförderung die einzige 
Möglichkeit Stellen zu finanzieren. Gemäß der aktuellen Wirtschaftslogik 
sind somit Existenzen an diesen Finanzierungen gekoppelt, was einen 
Druck auf die Kooperationslandschaft ausübt.

4.
Städtische Koordinationsangebote werden

noch nicht genug wahrgenommen.

Auch werden die Koordinationsangebote der Verwaltung in Hannover 
noch nicht genug gesehen, genutzt und in einigen Fällen ist auch die Rolle 
einzelner städtischer Anlaufpunkte nicht ausreichend klar.

VISION 

1.
Die Akteurslandschaft tritt als vielfältige
und kraftvolle Stimme in Erscheinung.

Wir können das Potenzial der überschaubaren Größe Hannovers mit 
einer hohen Dichte an gemeinwohlorientierten Organisationen und Pro-
jekten für gemeinsame Stadtgestaltung wirkungsvoll und mit Freude nut-
zen. So werden wir als eine vielfältige Stimme, die ein gemeinsames Ziel 
verfolgt, wahrgenommen. Dabei sind wir uns unserer gesamtgesellschaft-
lichen Vertretungsfunktion klar und sind uns auch bewusst darüber, wen 
wir bei bestimmten Anliegen vertreten und wen nicht. 

2.
Kooperationen sind durch ein angenehmes Miteinander

und Offenheit für Andersdenkende geprägt.

Beziehungsorientierte Zusammenarbeit als stärkende Ressource und 
der Austausch mit anderen Lebensrealitäten als Inspirationsquelle sind 
in unserer Art zusammenzuwirken verbunden. Offenheit für andere An-
sichten und Wege auch über unser Netzwerk hinaus sind Teil unserer kon-
struktiven Fehler- und Diskussionskultur im innen und außen. So ist unse-
re Kooperation geprägt von Leidenschaft für die gute Sache, Achtsam-
keit im Miteinander, Flexibilität und konstruktivem Pragmatismus, wenn 
er notwendig ist.

3.
Unsere gemeinsame Arbeit ist unabhängig von Fördertöpfen 

finanzierbar. So kann unser gemeinsames Ziel im Vordergrund
von Projekten stehen. 

4.
Unser Wissen und Ideen sind an uns bekannten zentralen Orten 

gebündelt und koordiniert. Projektvorhaben können so noch mehr 
gemeinsam entstehen und bereichern einander.

DER WEG DORTHIN

1.
Wir prüfen fortwährend für welche Themen und Ansichten 
das Netzwerk steht (innere Arbeit) und professionalisieren

unsere gemeinsame Pressearbeit (Außenwirkung).

2.
Wir nutzen Orte der Begegnung für neue und alte Verbindungen. 

Wir definieren für uns Verantwortungsgesellschaft und ermöglichen es 
niedrigschwellig mitzugestalten. Wir pflegen die Beziehungen im Netz-
werk und wollen auch feste Verbindungen außerhalb unseres bisherigen 
Netzwerks aufbauen und dieses erweitern. So streben wir eine Zusam-
menarbeit mit regionalen Wirtschaftsunternehmen an und suchen be-
wusst den Austausch mit anderen Lebensrealitäten, indem wir bei lokal 
wichtigen Veranstaltungen wie z.B. Maschseefest präsent sind. Projekte 
werden gemeinsam mit den Zielgruppen konzipiert. Parallel dazu führen 
wir gemeinsam mindestens einmal im Jahr eine große öffentliche Veran-
staltung durch, zu der alle Bewohner*innen Hannover herzlich eingela-
den sind. Dies geschieht aber aus intrinsischer Freude und ist auch ein 
Fest für diejenigen, die es organisieren.

3.
Wir probieren als Netzwerk gemeinsame

neue Finanzierungsmodelle aus.

Wir wählen eine gemeinsame Unternehmensform (z.B. AG oder Genos-
senschaft) mit dem Ziel profitable Modelle mit klassischer Projektarbeit 
zu kombinieren. Im Sinne der Kreislauf-Wirtschaft können so Ressourcen 
und Qualitäten effizienter genutzt werden. Vorhaben profitieren so von 
den Stärken des Netzwerks und ermöglichen den Individuen eine größe-
re Sicherheit. Durch eine starke interne Reflexion wird hier auch eine 
Offenhaltung gegenüber (noch) Externen gewährleistet. (s.o)

4. 
Ein Weg ist die Gründung des Urbanfutures Netzwerk

mit konkreten Prinzipien.

Um unsere Aktivitäten zu bündeln, trifft sich das Netzwerk alle zwei 
Wochen, tauscht sich über aktuelles und Pläne aus und pflegt gemein-
sam die Gemein Gut Webseite. Es soll auch ein gemeinsamer öffentli-
cher Kalender entstehen.

Gemein Gut
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In der Welt ist so viel los. Aber auch hier in 
Hannover! Es gibt so viele wunderbare Projekte, 
Initiativen, Akteur*innen und Menschen! Wir 
müssen nur zusammen kommen. Und genau 
das ist Gemein Gut. Eine Plattform für uns alle. 
Hier werden Ideen gesponnen, Erfahrungen 
ausgetauscht und Erkenntnisse gewonnen.

Die Plattform bietet Platz für eure Ideen, Themen 
und Projekte! Lasst euch im Hackathon inspi-
rieren, challengen, holt euch Input, habt Wider-
worte! Lasst eure Ideen fließen, formuliert 
Fragen und Wünsche und seid Teil von dem 
was dort passiert. Kein Bock auf Austausch, 
aber dich interessiert das Thema? Super! 
Jeder Hackathon endet in einem Manifest das 
ihr ausdrucken und verteilen könnt!

Mehr Informationen, 
Manifeste und Initiativen www.gemein-gut.org


